
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1879

38 (14.2.1879)



zu Rr . 38 der Karlsruher Zeitung .
Freitag , L4 . Februar 18VS

Deutschland
—? Aus Elsaß - Lslhringrn , 11 . Fcbr. Seit der Ent¬

scheidung des Reichs Oberhandelsgenchls z>l Leipzig, daß die
französischen Wuchcrgesetze als im Reichslaadc noch zu Recht
bestehend zu betrachten sind , wurden gegen gewerbsmäßige
Wucherer verschiedene Untersuchungen cingcleitet. Zwei der¬
selben, welche dieser Tage zum Abschluß kamen, endigten mit
brr Verurtheilung der Betreffenden zu viermovatlicher Ge -
fängniß- und entiprechender Geldstrafe . Dabei stellte sich !
heraus , daß die mit unglaublicher Schamlosigkeit betriebene ;
Ausbeutung hauptsächlich in den Kreisen der Subalternbe- l
amten und Militärs ihre Opfer sucht . Wichtig ist bei der ^
erfolgten Entscheidung , daß die als Hinterthüre benützie
sog . Provision als verschleierter Wucher ebenfalls strafbar ist.
Die bezügliche Bestimmung des H 27 des Einführungsgcfetzes
zum Handelsgesetzbuch vom 19 . Februar 1877 , wonach die i
höheren vertragsmäßigen Zinsen in Handelssachen der freien
Vereinbarung unterliegen, können hier nicht in Betracht kom - !
wen , da die Einkleidung der Darlehen in die Form von
Wcchselgeschäften denselben nicht die Eigenschaft von Handels¬
geschäften verleiht. Hoffentlich wird es gelingen, dem Wucher !
in entschiedener Weise zu steuern.

Badischer Landtag i

Karlsruhe , 12 . Febr. 88 . öffentliche Sitzung der Zwei - i
ten Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten Lamry . !
(Schluß aus dem gestrigen HauptblaU.)

Z 14 wird, nach kurzer Begründung durch den Bericht- !
erstatter Abg. Kiefer , nach dem KommissionSantrage in l
folgender Fassung angenommen :

'
Staatsanwälte am ObrrlandeSgerichte können in Ber- j

Hinderungsfällen nur von einem zum Richirramte Be- ;
fähigten vertreten werden.

Die Befugnisse eines Staatsanwalts beim Landgericht
können durch das Justizministerium vorübergehend einem
zum Richirramte Befähigten oder auch einem Rechtskun¬
digen übertragen werden , welcher die erste Prüfung für
den Justizdienst bestanden hat und in demselben min¬
destens zwei Jahre beschäftigt war . ,

Rechtskundige, welchen der vvrbezrichnete Auftrag nicht
«rtheilt ist , können vom Staatsanwalt am '

Landgericht
nur zur Vornahme einzelner Handlungen des staatSan-
« altlichen Dienstes , keinesfalls zur Vertretung der An-
klage vor dem Schwurgerichte ermächtigt werden.

Die folgenden Paragraphen werden, ebenfalls ohne Dis -
Eussion , nach den Beschlüssen der Ersten Kammer ange¬
nommen.

§ 89 lautet in der Fassung der Ersten Kammer :
Gläubiger, welchen an Liegenschaften Vorzugs - oder

Unterpfandsrcchtc zustehen , können aus den ihnen ver¬
hafteten Gegenständen abgesonderte Befriedigung ver¬
langen , zunächst wegen der Kosten , dann wegen der
Zinsen, zuletzt wegen des Kapitals.

Dabei können auf Grund des für die Hauptforderung
bestehenden Vorzugs- oder Unterpfandsrechts außer den
laufenden Zinsen nur die Zinsrückstände von zwei vor¬
hergehenden Jahren geltend gemacht werden.

Er wird mit dem Zusatze angenowmen : „wegen der
Kosten, soweit sich das Vorzugs- oder UnterpfandLrecht auf
dieselben erstreckt, dann wegen der Zinsen u. s. w."

K 101 hat in den Beschlüssen der Ersten Kammer nach¬
stehenden Wortlaut :

Wer als Erwerber , Veräußerer oder Verpfänder einer

Fe« Kläcke ein Mmd .
« «man von E . Bradd » a.

(Fortsetzung anS dem Hauptvlatt Rr . 37 .)

Achtunddreißigste » Kapitel .
Die Löge findet
Da » Ziel , ob sie auch von Land zu Land,
Dorthin zu kommen ring - durchzieht die Wett,
Jndeß die Wahrheit fich mit träger Hand ,
Halb wachend , ihren Reiseputz bestellt.
All' nur erfinnliche Untreue that
An» Schaden , — Briese geraubt , gelesen, bann
Schlingen in Lächeln verstrickt , erkaufter Berrath .

Durch bir Versöhnung mit seiner Gattin beruhigt , that Hermann ,
war rin reiserrr Mann von Anfang an gethan hätte : er zieht einen
Rechtsanwalt zu Rathe , und in diese- Herrn Begleitung begibt er sich
«ach dem Telegraphenawt und versucht , den Absender jener lügen¬
haften Depesche zu identistzireu .

Die Lelegraphenbeawteu find Anfang » nicht geneigt, Fragen , » be-
antworten . Die» zu chun, ist gegen ihre Regeln. ES ist für sie un -
möglich , sich der Absender der Telegramme , oder der Umstände, ob ge-
» öhnlicher oder ungewöhnlicher Art , zu erinnern , welche deren Ab-
frndung begleitet haben.

„Weuü aber Ihr System za einem schlechten Zweck « mißbraucht
wird , wie dir» so leicht geschehe« kaau, halten Sie r» dann nicht für
Ihre Pflicht, Ihre Hilfe anzubieten, um den Miffethäter an da» Tage»,
licht zu bringen ?" fragt Hermann hitzig.

Die Telegraphisten haben diese Frage noch nicht in dem Lichte be¬
trachtet. Sie sind der Meinung , ihr« Pflicht bestehe hauptsächlich
Sarin , fich um ihre eigenen Angelegenheiten zu kümmern und fich
streng io den Grenzen ihrer täglichen Routine zu halten .

Der belgische Advokatlegt seine Hand begütigend ans Hermann '» Arm .
«Gestatten Sie mir , Monsieur "

, sagt er, woraaf er mit großer Hös»
lichkeit den Beamten di« Frage vorgelegt: «Tine f ische Depesche, an-
geblich van diese« Herrn kommend, ist der Gtmahlin di-fe» Herrn zn -
geschickt worden, um sie nach Ostende an da» Sterbebett ihre» Satten

Liegenschaft ein gegenwärtiges rechtliches Interesse glaub¬
haft macht, daß sestgestellt werde, ob und welche in den
Grund- und Unt.-rpfandsbüchern nicht eingetragene und
auch sonst nicht bekannte dingliche oder auf einem Stamm¬
guts - oder Familien-Verband beruhende Rechte dritter
Personen an dieser Liegenschaft bestehen , kann ein Auf-
gcbotSrerfahrcn wider dieselben beantragen .

Ministerialrath ! >, . Bingner macht darauf aufmerksam,
daß cs an Stelle des Wortes „Familicnvelband " wohl heißen
müsse „Familicnguts- Vcrband " . Mit dieser Modifikation fin¬
det der Paragraph Annahme .

""
Sämmlllchen Abänderungen zu den noch folgenden Para¬

graphen , mit Ausnahmeder für ß 148 vorgeschlagenenFassung,
wird — nach jeweiliger kurzer Begründung durch die Bericht¬
erstatter Abgg. Bär , Basserwann , v . Plittersdorfs ,
Fieser , Kiefer lind Näf — nach den Beschlüssen der
Ersten Kammer zugestimmt.

Den Z 148 , den sog. Derogakionsparagraphcn, beantragt
die Kommission nach den Beschlüssen der Ersten Kammer
mit folgenden Ausnahmen anzunehmen :

Es sind unter den außer Wirksamkeit tretenden Sätzen
aufzuführen :

L.R.SS . 194 bis 197, 264 bis 266 . 981 bis 984,
1445 Abs . 1 .

Der L-R .S . 502 soll lauten : - !
„ Alle nach Eintritt der Wirksamkeit der Entmün- ^

digung oder Verbeiständung (§ 603 R.E.P .O .) von >
dem Entmündigten allein vorgenommenen Rechtshand¬
lungen sind ungiftig ."
Der L-R.S . 1690 erhält folgende Fassung :

„Den Besitz gegen dritte Personen erlangt der
Rechtsnehmer nur durch feierliche Bekanntmachung der
geschehenen Uebertragung an den Schuldner oder durch
urkundliche Erklärung des Schuldners, welche sagt,
daß er die Uebertragung annchme."
Der L.R .S . 1743 soll lamm :

„Wenn der Bestandgrbcr die Bcstandsache verkauft ,
so hat der Käufer kein Recht, den Brständer, dessen
Vertrag vor dem Verkauf beurkundet ist. zu ver¬
treibe« , wenn nicht dieses Recht im Bestandbrief aus-
bedungen ist . "

Das Wort ergreift
Mmistcrialpräsident Oe. Grimm -. Ich darf wohl als be-

kannt voraussetzen» welche Erklärung ich irr der Derogations -
frage in dem andern hohen Hause abgegeben habe, und bitte,das, was ich dort gesprochen , als von mir heute wiederholt
vorgetragen anzusehen. Die Großh . Regierung hat dessen
keinen Hehl , daß sie den in der Regierungsvorlage einge-
schlagcnen Weg auch jetzt noch für den prinzipiell richtigeren
erachtet, im Hinblick hauptsächlich auf die Ncchlsgcldeifisnmkeit
im deutschen Geltungsgebiete des französischen Rechts und
im Hinblick darauf , daß das Reichs -Prozeßrecht noch zu
neu ist , um jetzt schon rtt seiner Tragweite völlig richtig
erkannt zu werden, sie verkennt aber auch das Gewicht der
Gründe nicht, welche für das in beiden hohen Häusern adop .
tirte System sprechen. Beide Auffassungen haben in den
Gutachten der Gerichtshöfe und der Rechtslehrer unseres
Landes Ihre Vertreter gefunden und auch die gesetzgebenden
Faktoren in den anderen deutschen Ländern haben die Berech¬
tigung beider Ansichten anerkannt ; ich möchte bei dieser Ge¬
legenheit darauf Hinweisen , daß noch in den letzten Tagen
die hessische Kammer die Frage in anderem Sinne gelöst hat,als cs bei uns in beiden Häusern der Volksvertretung ge¬
schah. Nachdem nun aber durch deren übereinstimmenden Be¬

schluß die prinzipielle Frage für uns entschieden ist, darf ichwohl mit Recht behaupren, daß das Werk, welches wir nachlanger, zweijähriger Arbeit geschaffen und au welchem j»auch in den DerogationsbestiMmungen die Regierung mitvoller Kraft Theil nahm , menschliche'- Berechnung nach ein
gutes ist. Ich hoffe und wünsche , daß cs die Probe der Er-
fahrung bestehen und zu Nutzen und Frommen unseres Vater¬landes gereichen möge. Was die einzelnen technischen Fragenbetrifft, so ist die Regierung nicht gewillt , den AnträgenIhrer vdrrhrlichen Kommission entgegciizutrelcn.Die Abgg. Betzinger , Lender und Neumann be¬
antragen, die L.R.SS . 194—197 — sie handeln vom Be¬
weise der Eheschließung — übereinstimmend mit den Be¬
schlüssen der Ersten Kammer, nicht aufzuheben . -

Abg . Betzinger erhält das Wort zu- Begründung ; der
Antrag wird , nachdem noch die Abgg . Näf . Bär und der
Berichterstatter' Abg. Bass ermann dagegen gesprochen ,vom Hause abgelehnt und sodann § 148 nach demKommijsions -
antragc angenommen .

In namentlicher Schlußabstimmung findet hierauf daS
ganze Gesetz i« seiner jetzigen Fassung einstimmigeAnnahme .Alsdann wird die Sitzung geschlossen.

Bericht der Budgelkommission der Zweiten Kammer
über die Petitionen „die Landgerichts - und Amts¬
gerichts - Sitze betreffend " . Erstattet durch den Ab¬
geordneten Fauler .

In Folge der vorzubereiicnden Einführung der G -wichtS -
orgaiiisation für das Deutsch: Reich sind während der Dauer
dieses Landtages in größerer Zahl Petitionen aus verschie¬denen Landcstheilen eingekommen , welche sich auf die Bestim¬mung der Sitze für die Landgerichte und Amtsgerichte be¬
ziehen.

Diejenigen Petitionen , welche die Landgerichte betreffen,haben inzwischen ihre Erledigung gefunden , und zwar in einemden Wünschen der Petenten vollständig entsprechenden Sinn.Es sind dies die Petitionen der bisherigen Kreisgerichts -
Bezirke Mosbach und Walds Hut und deS Amtsgerichts -
Bezirks Sinsheim . In den beiden elfteren wurde umdie Erhaltung als Landgerichts Bezirke nachgesucht , die letztererichtet sich gegen die Loslöjung vom Landgerichts-BezirkeMannheim und Zalhcilung nach Mosbach.Wir verweisen auf die Vorlage des Nachtragsbudgets deSGroßh. Ministeriums des Großh . Hauses und der Justizsüc 1879 , auf den darüber erstatteten Bericht und aus dirmit den Ansichten der Großh . Regierung übereinstimmenden! Anträge vom hohen Hause gefaßten Beschlüsse,i In gleicher Weise sind die von den Städten Walldürn ,Gernsbach und Kenzingen und einer größeren AnzahlLandgemeinden eingereichken Petitionen durch Errichtung der
Amtsgerichte Walldürn, Gernsbach und Kenzingen zur Er¬
ledigung gelangt .

Bezüglich des Amtsgerichts Kenzingen haben der Gemeinde-
rath der Stadt Eltcnheim und ferner der Gemeinde RiegelPetitionen übergeben . Die erste« gegen die Errichtung eines
Amtsgerichts Kenzingen gerichtet , ist somit gleichfalls erledigt ,während die zweite um Belassung beim Amtsgericht Em-

! mendingen bittet .
j Sämmtliche übrigen Petitionen bewerben sich um Errich-
i tung , beziehungsweise Wiederherstellung von Amtsgerichts -
§ Sitzen. Dieselben sind theils von einzelnen Städten unk»
§ Landgemeinden , theils von beiden gemeinsam eingereichtworden .

zu rufe« . Stellen Sie fich also Madame» Besorgniß vor Kann eine
derartige Schändlichkeit gestattet werden ? ES ist ja dg» ein Mißbrauch
de» System» der Telegraphie."

Die Beamten kennen den Mann de» Gesetze» und find gegen einen
Mitbürger mittheilfamcr , als gegen Hermann . Sie prüfen ihr Ge-
bächtniß, suchen in den Büchern un » zeigen fich endlich geneigt , so viel
Auskunft zu geben , al» in ihrer Macht steht. Da steht die Depesche,
genau in denselben Worte» abgefoßt , welche Ediths ihrem Gatten
wiederholt hat ; e- kann fich aber iw ganzen Bureau Niemand irgend
etwa» über den Absenter diese» besondere « Telegramm » erinnern .

„ES wäre möglich , daß Alphonse die Depesche ausgenommen hat ",
sagt einer, al- Hermann aus dem Punkte fteht, da» Bureau in Ver¬
zweiflung zu verlassen .

Alphonse ist rin sehr jugendlicher Untcrbramter . Der zweite Be¬
amte hält e» kaum für wahrscheinlich , daß e» Alphonse gewesen sei.
WSHr -nd di« beiden Beamten diese Frage erörtern , öffnet fich die
Gchw ngthüre und Alphonse kommt erhitzt »nd schweißtriefend an »
dem Lafö, wo er zu 1 Fr . 85 Leut., incl. Wein, gesrühstückt hat.

„Da ist ja der junge Mann , um den eS fich handelt. — vites
äoue , Hlxbooss "

, und beide Beamte fallen mit hastigen Fragen über
ihn her.

Alphonse erröihet, wischt fich den noch mit den letzten Tropfen de»
soeben getrunkenen MLcon angesenchteten Schnurrbart und bekennt,
fich der Abfindung einer Depesche nach England , an irgend einen Ort
in der Nähe Londons , an dem von Hermann genannten Datum zn
erinnern .

„Ich erinnere mich testen, weil da» Telegramm v«n zwei Personen ,
einem Herrn und einer Dame abgeschickt wurde," sagt rr ; „sie haben
lange mit einander gesprochen . ehr sie dasselbe oufzaben , und haben
fich über die Worte gestritten. Die Dame war blaß wir der Tod ."

„Eine Dame ruft Hermann, " erstaunt. „Woza bedurfte e« einer
Fra « bei diesem schmutzigen Handwerk?" fragt er sich .

„Ja , eia« Dame . jung and hübsch , wenn auch kein ganz junge»
Mädchen — ans äums posös . Sie verhielt sich ganz ruhig ", fährt

! Alphonse von seinem Gegenständeerwärmt fort, „ und sie schien jenem
Monsieur Befehle zu ertheilen ; sie war aber darum nicht weniger er¬
regt ; ihre Unterlippe zitterte ein wenig ; ich habe e» bemerkt ."

„ Beschreiben Sie fiel " ruft Hermann. „Den Herrn kenne ich :
groß , stark, blaß, mit schwarzem Backenbärte — "

„ dkuis xröoisemeut I DaS ist er I"
„ Beschreiben Sie die Dome."

Alphonse bricht in erregte Gesten s«S.
„ ksrmstteu dloosieur , e» ist nicht so leicht, eine schöne Frau zu

beschreibe « ; da» beschreibt fich nicht . Madame hatte Augen vom
schönsten Braun — uns ebsvelure , mais uns si dolle ekevelurs
obütuin oluir . — (Herrliche- Haar , aber so herrliche » Haar , hell-
kastanienbraun ) . Sie ist groß, schlank und „gantss h ravir " ; ihre
Toilette ist von ausgesuchtesterEinsachheit . Sie hat die Lebhaftigkeit,da» Wesen einer Künstlerin" , beult Alphonse .

Bon dem „petit vin rougs " erwärmt , der sein Frühstück von Len»
denbeefsteak rr» ebamxiAvons begleitet hat, wird Alphonse enthusiastisch
und gesprächig. Die englische Dame hat augenscheinlich einen tiefen
Eindruck auf da» leicht empfängliche Herz diese» telegraphischen Jüng¬
ling » gemocht . (Fortsetzung folgt.)

Vermischte Nachrichten .
— sLnstsPiel - N » vitäten . j Der „F . Z ." wird an» Berlin

geschrieben: Wie ich einer Piivatwittheilnng an» Görlitz entnehme
hat daselbst ein neue» einaktige » Lustspiel von G. ». M o s e r : „Der
Hausarzt " , lebhaften L -isall erzielt. Da » Stück führt in der Haupt¬
figur einrn Jünger Aeicalap '» vor, der eine eifersüchtige Gattin mit

> ihrem flatterhaften Ehegemahl versöhnt und al» Belohnung diese» edle»
! Werke» selbst di« Hand einer liebenswürdigen Dam« erhält

"
Meinem

Gewährsmann zusclge soll fich der Einakter den befsereu Produktionen
Moser '« aareihen . klebrigen - ist die Mvs« diese» Autor» fast beäng¬
stigend fruchtbar . Auch einige größere Lastiytele und Schwänke sind
ihr neuerdings entsprangen , die demnächst iu Lauban , dem jetzige»
Wohnort de» Dichters , vom Stapel laufen sollen.



Es ist wohl erklärlich, daß diese Bitten in so großer Zahl
an die Hohr Kammer gebracht worden sind ; denn allerdings
ist der Sitz einer Gerichtsbehörde nicht nur wirthschaftlich,
sondern auch gesellschaftlich ein sehr bevorzugter Zustand einer
Stadtgemeinde und der Verlust einer solchen Gerichtsbehörde
schneidet daher tief in das Gemeindeleben der betreffenden
Orte ein . Es verdienen deßhalb die vorliegenden Petitionen
jedenfalls eine besondere Beachtung and die sorgfältigste Ab¬
wägung aller dabei in Betracht kommenden Verhältnisse .

Die Nothwendigkeit , daß vor Allem eine Grenze zu fin¬
den ist, ergibt sich von selbst , und diese Grenze wird durch
eine festbestimmteZahl von Amtsgerichten gesteckt . Es muß
daher schon jetzt und ehe auf die einzelnen Bittgesuche ein-
gegangen wird , ausdrücklich hrrvorgehoben werden , daß un -
möglich allen Bitten gleichzeitig Gewährung zu Thril wer¬
den kann.

Man würde diejenigen Petenten, deren Wünschen nicht zu
entsprechen ist , noch viel schmerzlicher berühren , wenn man
Andere, die bis jetzt ebenfalls nicht den Sitz eines Amtsge¬
richtes hatten , bevorzugen würde, und es ist in der That in
den verschiedenen Petitionen gleichmäßig so viel Grund vor-
gebracht, daß man allen in gleicher Weise gerecht werden
möchte , wenn dies, wie bemerkt, nicht ganz und gar außer
dem Bereiche der Möglichkeit läge.

Da der neuen Gerichtsorganisation ichon wegen ihres Zu¬
sammenhanges mit dem ReichSgaozen eine erhebliche Zeit¬
dauer versprochen werden kann, so ist auch der gegenwärtige
Zeitpunkt derjenige, wo die Petenten hoffentlich sich am ehe¬
sten zu einer Resignation zu bescheiden vermögen, und es ist
nur zu billigen, wenn Wünsche, welche nun einmal nicht er¬
füllt werden können, auch aufgegeben werden.

Darin stimmen alle Petitionen überein, daß sie durch den
Vortheil, Amts - oder Amtsgerichts -Sitze gewesen zu sein,
der Mittelpunkt von Gemeinden geworden sind , deren Ver¬
kehr sich vorzugsweise nach diesen Sitzen gelenkt hat. Auch
darin stimmen sie überein , daß die Bedingungen vorhanden
wären , Sitz eines Gerichtes zu sein , ohne die sociale Stel¬
lung der Beamten oder deren Fortbildung in ihrem Berufe
irgendwie zu gefährden.

Viele derselben haben sogar zu diesem Zwecke Opfer ge¬
bracht oder sind Opfer zu bringen bereit, durch das An¬
erbieten von geeigneten Gebäulichkeiten sowohl für die Kanz¬
leien und Gefängnißräume, als für Wohnungen der Beamten.
Alle betonen auf 's eindringlichste den für die Rechtssuchen¬
den wegen der zum Thril sehr bedeutenden Entfernungen
vom Gerichtssitze erforderlichen großen Zeitverbrauch und den
sich ergebenden erheblichen Kostenaufwand .

Die' Budgetkommisfion ist nicht im Stande, alle die ange¬
führten Gründe einer so genauen Prüfung zu unterwerfen ,
wie sie unbedingt geboten ist, um dieselben gegeneinander auf
ihren Werth, gleichsam nach Maß und Gewicht, so vollstän¬
dig würdigen zu können , daß dem hohen Hause dadurch er¬
möglicht sein würde, eine sichere Entscheidung zu treffen.

Dazu ist sowohl eine vollständige Kenntniß der Oertlich -
keiten , als auch die umfassendste Kenntniß der bezüglichen
allgemeinen und besonderen Verhältnisse nothwendig . Ihre
Kommission ist auch nicht in der Lage , sich dieselben nach
Erforderniß verschaffen zu können , sie ist vielmehr dadurch
an und für sich auf die bessere Kenntniß der Großh . Regie¬
rung hingewiesen. Wir glauben hierbei darauf Bezug neh¬
men zu müssen , daß selbst die hohe Kammer die Organi-
sation , d. h. die Eintheilung der Bezirke und Festsetzung der
Gerichtssitze der Großh. Regierung überläßt und sich damit
begnügt, daß erst vom Jahre 1884 ab Veränderungen , und
zwar nur bei den Landgerichten, mit ihrer Zustimmung ge¬
troffen werden. Es liegt daher ganz nahe, daß der Großh .
Regierung nicht zugleich empfohlen werden kann , die Zahl
der Amtsgerichte zu vermehren , wozu — aus Rücksicht für
das gesammteStaatswohl, von welcher Regierung und Stände
allein geleitet sein sollen — genügende Gründe der Großh . Re¬
gierung nicht vorzuliegen geschienen haben. — Wir würden
dar in dieselbe gesetzte Vertrauen geradezu widerlegen durch
AuSsprechen von Wünschen , für welche wir im Augenblicke
keine andere Gründe Vorbringen können, als die wohlmeinen¬
den Gesinnungen für die Petenten, denm wir jedoch immer¬
hin das höhere Interesse für das Staatsganze voranzustellen
habm.

Nichtsdestoweniger unterlassen wir nicht , die in den ein¬
zelnen Petitionen noch besonders hervorgehobenen Gründe in
Kürze zur Kenntniß des hohen Hauses zu bringen :

1 ) Die Stadt Gerlachsheim bittet um Wiederher.
stellung des früheren Amtsgerichts und verweist auf ihre
für die große Mehrzahl der Gemeinden des früheren AmtS-
gerichtS -Bezirks viel ungünstiger gewordenen Verhältnisse hin ,
beklagt die Anordnung der Eisenbahn -Züge , welche eine Be-
nütznng der Bahn , um nach Tauberbischofsheim zu gelangen,
außerordentlich erschwere , und stellt ihr geräumiges Rathhaus
an der Hauptstraße zur Aufnahme eines Amtsgerichts zur
Verfügung.

2) Der Stadtgemeinde Neckargemünd haben sich 11
Gemeinden und in jüngster Zeit noch 3 weitere angeschloffen ;
das Gesuch geht auf Wiederherstellung des früheren Gerichts¬
sitzes . Mit großem Nachdruck wird um thunlichste Berück¬
sichtigung der wirthschastlichen Lage der Stadt gebeten und
bemerkt , daß das vormalige Gefängnißgebäude der Staat
noch besitze und sich leicht eine Räumlichkeit für das Amts¬
gericht finden lassen werde.

3) Neckarbischofsheim und 18 Nachbarsgemeinden
suchen gleichfalls um die Wiederherstellung des vormaligen
Amtsgerichtes an. NeckarbischosSheim führt an , daß seine
Lage cS dazu besonders geeignet mache ; beruft sich aus die
schon 1814 zur Errichtung eines landesherrlichen Amtes,
sowie 1824 zum Bau eines neuen Amtsgebäudes durch un¬
entgeltliche Abgabe des Bauplatzes und in Frohndleistungen
gebrachten Opfer. Außerdem habe die Gemeinde 1847 ihr
nm erbautes , schön gelegenes Rathhaus nach dem Plane der
Großh. Regierung zu einem Oberamtsgebäude mit bedeu¬
tendem Aufwande umbaum lassen , ein Oberamt jedoch in
Folge eingetretener Verhältnisse nicht erhalten. Das neue

RathhauS wird behufs der Errichtung eines Amtsgerichtes
eingeräumt ; dasselbe sei sehr geräumig und enthalte zugleich
eine schöne große Beamtenwohnung.

DaS vom Staate neuerstellte Gefängniß erwarb s . Z . die
Gemeinde und auch dieses soll zurückgegeben werden ; zugleich
wird die Mithilfe zum Rückcrwerb deS inzwischen in Pri-
vatbcfitz übergegangenen früheren AmtshauseS angeboten. Die
Stadt besitze auch eine Realschule und sei ein lebhafter Ver¬
kehr, der für das Gesuch spreche, vorhanden .

4) Der Gemeinderath der Stadt Ladenburg beleuchtet
in ausführlicher beredter Darstellung aller für die Wieder¬
herstellung drS früheren Amtsgerichtes geltend za machenden
Gründe. Hie Stadt sei für eine Bevölkerung von 15,000
Seelen der ehemals zu dem Gerichtsbezirke gehörigen Orte
das natürliche VerketzrSziel. Auch soll wegen der für das
Gericht erforderlichen Gebäude eine Verlegenheit nicht ent¬
stehen .

5) Die Petition des Gemeinderaths der Stadt Phi¬
lipps bürg geht ebenfalls auf die Wiederherstellung des
vormaligen Gerichtsfitzes .

Es wird auf die ehemalige historische Bedeutung der
Stadt , die als Reichsfestung Jahrhunderte lang ein Boll¬
werk des deutschen Vaterlandes gegen den Erbfeind gewesen
sei , sowie auf die kolossalen Opfer an Gut und Blut, welche
sür die deutsche Sache gebracht worden sind , hingewiesen.
In eindringlichen Worten werden die geistigen und ma¬
teriellen Nachtheile betont , welche durch den 1864 einge -
tretenen Verlust des Amtssitzes und den 1872 nachgefolgten
Wegzug des Amtsgerichtes sür PHNippSburg gehabt haben.

Die Stadt, in Mitte einer Bevölkerung von 14,400
Seelen mit 27 ' /s Millionen Steuerkapital gelegen , verdiene
um so mehr eine Berücksichtigunĝ als cs keinen zweiten
Bezirk im Lande gebe, der so günstig abgerundet sei und zu¬
gleich noch vortheilhaft erweitert werden könne . Der Ge¬
richtsbezirk Bruchsal sei viel zu groß, mit Geschäften über-
lastet, so daß eine Wiederabtrennung des Amtsbezirks Phi¬
lippsburg gar nicht schwer falle, ja die dadurch zu erzielende
Erleichterung für Bruchsal als eine Nothwendigkeit sich
herausstelle ; eine Vereinfachung der Geschäfte habe sich für
das Gericht keineswegs ergeben, wohl aber eine große Er¬
schwerung sei sür die Angehörigen des ehcvorigen Amtsge¬
richts Philippsburg daraus erwachsen . Ebensowenig sei eine
Kostenersparniß erzielt worden , indem die Anstellung eines
weiteren richterlichen Beamten, sowie die Beschaffung größerer
inzwischen ungenügend gewordener Räumlichkeiten nothwendig
werden. Es wird besonders hervorgehoben, daß der Staat
das vormalige AmtsgerichtS - Gebäude noch besitze und die
Stadtgemeinde sich verpflichte, das zum Gerichtssitze erfor¬
derliche Gefängniß einschließlich des Bauplatzes vollständig
neu auf ihre Kosten herzustellcn.

6) Die Stadtgemeinde Haslach im Kinzigthale und 7
Landgemeinden des ehemaligen Amtsbezirks bewerben sich
um die Wiedererlangung eines Gerichtsfitzes in HaSlach .
Es wird angeführt , daß Haslach eines der ältesten Städt-
chm des Großherzogthums sei , und dabei als geschichtliche
Rückerinuerung angeknüpst, daß dasselbe schon im 14. Jahr¬
hundert die Residenz der Grafen von Fürstenberg war und
bis heute den Mittelpunkt deS Verkehrs sür die Landbevöl¬
kerung des mittleren und oberen Kinzigthales bilde. Ein
durch den Hanvcl mit Landesprodukten sehr belebter Wochen-,
Monat- und Jahrmarkt-Verkehr führe immer viele Leute
nach Haslach , vas dadurch als Gerichtsfitz sich besonders
passend zeige. Auch ließe sich der Bezirk durch Zutheilung
einiger Gemeinden des vormaligen Amtsgerichts Gengen¬
bach, als welche Biberach , Unterentersbach , Zell am Har -
mersbach, Ober- und UnterharmerSbach , mit 7571 Bewoh¬
nern genannt werden, noch vergrößern .

Die Stadt HaSlach erbietet sich, daS schöne und wohlge¬
legene Amtshaus mit großem Garten , welches in Besitz der
Stadt übergegangen ist , zur Verfügung zu stellen , und er¬
klärt zu weiteren Opfern seine volle Bereitwilligkeit , wenn
die Großh . Regierung den Erwerb des sehr geräumigen
Fürstenbergerhofes als geeigneter vorziehen sollte.

7) Der Gemeinderath von Gengenbach hat in einer
mit den Gemeinderätheu von Neckargemünd, Walldürn,
NeckarbischosSheim , Ladenburg , Meersburg, Gernsbach und
Haslach gemeinschaftlich eingrreichten Petition um die Wie¬
derherstellung des 1872 aufgehobenen früheren Amtsgerichtes
angesucht.

In der Petition wird insbesondere die Einführung kleinerer,
mit einem Richter zu besetzender Amtsgerichte , sowohl in
Bezug auf die bürgerliche Rechtspflege wie die Strafrechts¬
pflege befürwortet und die Zweckmäßigkeit jener dazuthun
gesucht.

8) Die Stadtgemeinde Zell am HarmerSbach bittet um
Berücksichtigung bei der künftigen GerichtSeintheilung , be-
ziehungsweise um Verleihung eines Amtsgerichtssitzes .

ES wird daran erinnert , daß Zell a . H . eine mehr als
hundertjährige Reichsstadt gewesen sei und eine eigene Ge¬
richtsbarkeit besessen habe. — Die einzige nach dem Anfalle
an Baden der Stadt noch verbliebene Staatsstelle , das
Amtsrevisdrat, sei im Jahre 1822 ihr gleichfalls entzogen
worden .

Zell am Harmersbach in der Mitte zwischen Offenburg
und Wolfach eigne sich nach seiner geographischen Lage be¬
sonders vortheilhaft zum Sitze eines Amtsgerichtes , das
durch Hinzuziehung einiger weiterer Orte , wie Biberach ,
Steinach, Prinzbach , Schwaibach u . a. auf eine Bewohnerzahl
von 13,000 gebracht werden könnte.

Es wird die Beschaffung der erforderlichen GerichtSlokali-
täten und der Wohnung für Beamte von der Stadt ange¬
boten.

9) Die Stadt End in gen bittet um Verleihung eines
Amtsgerichtes .

Aus der Petition ist zu entnehmen , daß die Stadt im
Jahr 1819 den Amtssitz verloren habe, ungeachtet Endingen
seit den ältesten Zeiten immer ein Sitz von Staatsbehörden
gewesen sei und die eigene Gerichtsbarkeit von Oesterreich um
die s. Z . sehr beträchtliche Summe Geldes von 36,000 fl.

erkauft habe. Die Stadt liege im Mittelpunkte der äußerst
Volk - und produktenreichen Gegend des Kaiserstuhles, vcrbun-
den mit dem gewichtigen Vorzüge , daß sie sich eines von der
ganzen Umgegend stark besuchten Wochenmarklcs zu erfreuen
hätte. Zu einem Amtsgericht -Sitze empfehle sich Endingen
ganz vorzugsweise , da die Stadt von einer Anzahl nahe¬
liegender Landgemeinden , die mit derselben in inniger Ver¬
bindung stehen, umgeben sei.

Der Gemeinderath ist erbötlz, im Falle des Erlangens
eines Gerichtsfitzes das ebemalige AmtSgebäude mit Garten,mitten in der Stadt gelegen , bereitwilligst au den Staat un-
entgeltlich abzutreten .

10) Die Stadt Stühlingen bittet in Verbindung mit
24 Landgemeinden um die Wiedererichtung eines AmtSge-
richts -SitzeS in Stühlingen.

Bei der 1857 stattgchabten Trennung der Rechtspflege
von der Verwaltung sei daS Bezirksamt und später auch
das ' Amtsgericht aufgehoben worden . Die ökonomische Lage
der Stadt habe dadurck schwer gelitten und die Rücksicht
darauf nöthige zur Stellung der Bitte, wobei überdies die
örtlichen, beziehungsweise geographischen Verhältnisse , sowie
auch die Lage deS Bezirkes an der Grenze gegen die Schweizmit in Betracht zu ziehen sind.

Es wird versichert , daß die Bewohner StühlingenS zur
Erstellung eines passenden Neubaues oder der Einrichtung
bereits vorhandener Gebäulichkeiten gerne größere Opfer
bringen werden.

11) Je sielten und 12 weitere Gemeinden wenden sichabermals mit ihrer früher gestellten Bitte um Wiedererrich¬
tung eines Amtsgerichts -Sitzes an die hohe Kammer , und
es wiederholten mehrere derselben das gleiche Gesuch im Lause
deS verflossenen Monats. Die abgeschiedene Lage an der
Schweizergrenze, die allzu große Entfernung von dem Ge-
richtSsttze Waldshut müsse bei billiger Rücksicht auf die Be¬
völkerung die Wiederherstellung eines Amtsgerichtes als eine
Nothwendigkeit Herausstellen.

12) Gließen im Amtsbezirke Waldshut macht seine
Lage im Herzen des badischen Klettgaues zwischen WaldS -
hut und Jestettcn geltend , um die Verleihung eines Amts¬
gerichtes in Anspruch nehmen zu dürfen . Weitere vier Ge¬
meinden haben sich dem Gesuche angeschlossen .

13) Der Gemeinderath der Stadt Meers bürg hat in
zwei Petitionen um die Wiedererrichtung eines Amtsgerichtes
angesucht und hebt zur Unterstützung desselben besonders her¬
vor , daß die Stadt bei ihrem Anfall an Baden im Jahre1803 der Sitz vieler staatlichen Behörden gewesen sei , wor¬
unter namentlich jener des 1814 für den Seekreis errichte¬
ten Hofgerichtes , das bis 1836 daselbst seinen Sitz gehabt
habe , erwähnt werden müsse . DaS Bezirksamt sei schon1857 und das Amtsgericht 1872 aufgehoben und MeerS -
burg mit seinem Bezirke dem Amte und AmtSgerichtS - Bezirke
Ueberlingen zugetheilt worden. Nur die Großh. Domänenver-
wsltuug sei Meersburg noch geblieben .

Unter Hinweisung auf die Lage und Verhältnisse des Be¬
zirkes und die großen Entfernungen zumal glauben die Ver¬
treter der Stadt Meersburg, daß ihr Gesuch vollständig be¬
gründet sein dürfte .

14) Gemeinderath und Bürgerausschuß der Stadtgemeinde
Markdorf tragen in der eingereichtcn Bitte vor, daß Mark¬
dorf durch seine Lage im oberen Salemer Thale und durch
den Verkehr den Mittelpunkt für viele Gemeinden abgebe ,
die bei einer Entfernung von 4—7 Stundeu vom Amts¬
gerichts -Sitze und ohne Postverbindung mit diesem drmgend
einen AmtsgerichtS - Sitz in Markdorf wünschen müssen.Die nöthigen Gebäulichkeiten sollen zur Verfügung stehenund erklärt sich überdies die Gemeindevertretung zu jedem
Opfer bereit, um sich und der Umgegend den Vortheil eines
Gerichtssitzes zu verschaffen .

Indem wir hiermit unsere Berichterstattung abschließen
können , gelangen wir zugleich aus den im Eingänge darge-
legtrn Gründen zu dem Anträge :

„Hohe Kammer möge beschließen, sämmtliche Petitio¬
nen der Großherzoglichen Regierung zur Kenntniß-
nähme zu überweisen. "

Badische Chronik .
§* Pforzheiw , 10. Febr . Gestern hielt im Protestanten -

verein Hr . Stadtpsarrer Brückner au» Karlsruhe «inen in¬
teressanten Vortrag über „die Offenbarung Johannes *. Nach ein¬
leitenden, den Werth de» Bibellesen» hervorhrbenden Worten und die
heute manchmal eingelrelene Verkennung desselben bedauernd, be¬
handelte Redner dann da» Vorgesetzte Thema in geistreicher , auf die
Forschungen der neuern Z,it fich stützenden Weise. Zunächst wurde
widersprochen, daß der Verfasser der Apokalypse spätere, erst nach
Jahrhunderten und Jahrtausenden eingecreleae Ereignisse habe vor-
autsehen und voraursagen wollen. Die Zeit der Entstehaug der
Offenbarung nab der Inhalt derselben beweisen diese» ; denn et sei
unzweifelhaft, daß die Entstehung unmittelbar nach der neronischeu
Lhristrnversolguug und unter dem Eindruck derselben, und zwar in
den Jahren 68 oder 68 n. Ehr . entstanden sei. Der Inhalt der
Offenbarung spreche nicht minder dafür, da von den sieben Siegeln
(sieben Bildern »der Sagenreihen ) die vier ersten vorausgegangene
Ereignisse und die drei letzten Borautsagungen von Begebenheiten
enthalten , welche die damaligen Lhristen al» unmittelbar bevorstehenderwarteten . ES sind die» »er Untergang de» römischen Reich» (da»
Thier mit sieben Köpfen und zehn Hörnern ) , die Wiederkehr Lhriftiin voller Herrlichkeit und die Vollendung seine » Reiche ». Der Glaube
an eine alrbaldige Wiederkunft de» Erlöser » » yd die Vollendung sei¬ne» Werke » sei damals ein ganz allgemeiner gewesen. Znw Schluß
besprach der Redner noch den selbst von Luther bezweifelten religiösen
Werth der in verschiedenen Stellen an Sie Sltern Propheten , uament -
lich an den Propheten Daniel ankaüpsenden Apokalypse und verrcat
die Anficht , daß doch Erbauliche» in ihr liege, und zwar in dem in
ihr tnndgegebenen vertrauenden , unerschütterlichen Glauben an den
Sieg der EhriftnSlehre und deren Verbreitung über di« gesammte
Eide .

zd Heidelberg , 11 . Febr . Der „ Heidelberger Tonnenoerein *
lav » in seinem dieser Tage au- gegebenen Bericht über „die Ergeb-



« iffe, die F - rischritie und di- Fissuren de» Bereis » während de» » er -

^ offenen J - hreS " die erfreuliche Thatsache konstatiren , daß seine einzig
aus Berbesiernng der Gesuadheitrverhälta '.ffe der Sladt gerichtelen

Bestrebungen in immer weitern Kreisen Anerkennung und Nachahmung

Huden . Beweis hiefür ist, daß das „ Tonnensystem '
, da» derzeit fast in

asten staatlichen und städtische» Anstalten und Gebäuden Heidelberg »

eiugesührt Warden , außerdem während de» Jahre » 1878 in 50 aude .

ren Städten Aufnahme gefunden hat . Die Betriebskosten de» Ber¬
eis » — 223 Tonneneinrichtuagea , etwa 4000 Personen entsprechend ,
sind nunmehr in unserer Stadt vorhanden — wurden durch die Be¬
triebseinnahmen ausgewogen ; die 13,000 M . betragende Bauschuld
konnte auf 11,000 M - vermindert werden ; der Boranschlaz für 1879
weiSt gegenüber einer Einnahme von 9339 M . eine AnSgabensumme
von 11,619 M . 46 Pf . nach ; da » MmuS der Einnahmen — haupt¬
sächlich von dem Sinken der für den Tonneninhalt bisher bezahlten
Preise herrührend — wird wohl durch den Beitrag der Semeindekasse
sowie durch den zu hoffenden Zutritt neuer Mitglieder zu dem Ber -
eine gedeckt werden . — Unser Stadttheater Hot sich in diesem Winter

reger Theilnahme Seitens der Einwohner zu ersreucn ; die Leistungen
der einz - lnen Schauspieler zeugen von unausgesetztem Streben und
verdienen nicht minder Anerkennung , als die Direktion deS Theaters
(Hr . Böllert ), welche durch ein reiche » Repertoir des Ansordernngen
de- Publikum » Rechnung trägt , sowie durch häufige Veranstaltung von
Gastspielen — Künstler von den Theatern zu Darmstadt , Frankfurt
u . a . sehen wir öfter - aas hiesiger Bühne — dem Eifer der hiesigen
«Schauspieler stet» neue Nahrung schafft. — Sine Anzahl hiesiger Lauf -
leule fordert die „ Eigarrenspitzen - Sammler " aus , etwaige Vorräthe
vor Ostern an sie abzuliefern ; der Erlös aus denselben wird wohl wie
in den letzten Jahren dazu verwendet werden , unbemittelten Konfir¬
manden Kleidung zu beschaffen.

Baden , IS . Frbr . Unser Kunstverein , welcher in seiner
nunmehr 16jährigen Wirksamkeit sich unter der hohen Protektion Sr .
Königl . Hoheit de » Großherz,g » (bei permanentem Borfitz de»
Stadtdirekior » Frhrn . v . Göler ) höchst erfreulich entwickelte , hat vor
Kurzem seinen 16 . Jahresbericht veröffentlicht , der sehr befriedigende
Resultate mittheilt . Die Mitgliederzahl , welche seit dem Gründungt -
jahr (1863 ) von S51 bi» (1872 ) auf 174 zurückgegangen war , hat
sich jetzt wieder auf 260 , und somit aus den höchsten bi» jetzt erreich ,
ten Stand gehoben . Ebenso ist die Anzahl der im Jahre 1878 zur
Ausstellung gekommenen Kunstwerke (767 ) , die höchste seit dem Be¬
stehen de» Verein - . Die Zahl der von dem Verein abgeschlossenen
oder vermittelten Bilderkänse war eine sehr günstige , indem für die
bedeutende Summe von 22,865 Mark Werke verkauft wurden , ein

Resultat , welche» die sehr günstige BerkaufSgelegenheit auf hiesigem
Platz konstatirt . In den 16 Bereiotjahren find für 215,442 Mark
Verkäufe abgeschlossen morden , also für mehr , al» in allen übrigen
verbündeten Vereinen de- Rheinischen Kunstverein - . — Der Vorstand
hat beantragt , im Jahre 1880 au » dem Rh mischen Kaastveretn auS -
zutreten , da der hiesige Verein überwiegend nur Kosten und Lasten
an » diesem Verbände zu tragen hat und durch seine permanente Aus¬
stellung eine genügend selbständige und unabhängige Stellung sich er¬
halten kann . Der Beschluß hierüber wird einer außerordentlichen
Geueralversammlung vvrgelegt werden , nachdem der Borfitzrnde , Frhr .
v . Göler , dem hohen Protektor de» Verein - , Sc . Königl . Hoheit dem
Sroßherzog , hierüber wird Bortrag erstattet haben . ES unter¬
liegt keinem Zwkisel , daß da » hiesige KunstvereinS -Lokal viel zu klein ^
ist, um die allgemeine Wanderausstellung de« Rheinischen Sanstver -
bande » . ihse Schädigung seiner speziellen Interessen , während eine »
Monat », mitten in der Badfoison , beherbergen zu können . Nicht nur
daß der Autstellung de» Rheinischen Kunstverein » jedeSrral sämmt -
liche übrigen ausgestellten Kunstwerke Play machen müssen , auch die
Bilder de » Rheinischen KunstverbandeS selbst können nur eine sehr
ungenügende Ausstellung erhalten . Daß übrigen » die Wanderaus¬
stellungen der Kunstvereine bei weitem nicht mehr die praktische Be¬
deutung wie früher besitzen , drßhalb aber auch nicht wehr die künst¬
lerische Leistungsfähigkeit von ehemals aufweisen , ist eine anerkannte
Thatsache . Die Wanderversammlangen haben nur noch für solche
Orte hervorragenden Werth , wo keine eigenen permanenten Aus¬
stellungen bestehen . Dagegen wäre za wünschen , daß der hiesige Kunst -
Verein mehr al » bisher daraus bedacht wäre , einzelne besonder » her¬
vorragende große Gemälde , oder kleinere Eyklen von Werken berühmter
Künstler heranzuziehen . Der Verein ist zwar Mitglied der Verbin¬
dung für historische Kunst , hat aber im vorigen Jahre nur die Spezial -
ausstellsng eine » einzigen der diesem Verein angehörevden historischen
Bilder veranstaltet . Abgesehen hiervon , sollte man aber suchen , auch
andere hervorragende Werke zur Ausstellung za gewinnen . Daß die
Zahl der fremden Besucher der hiesigen Verein » au »stellungen wesentlich
zurückgegangen ist (von 2360 im Jahre 1874 aus 838 im vergangenen
Jahre ) mag theilweise seinen Grund hierin , theilweise aber auch in
der Maßregel finden , daß seit zwei Jahren die Besucher der Aus¬
stellung nicht wehr , wie früher geschah , für ihr Eintrittsgeld zugleich
ein Loo» zur Gemäldelotterie erhielten .

A Freiburg , 11 . Febr . In der am 8 . d. vor der Straf -
ammer de» hiesigen GerichtShose » verhandelten Anklagcsache deS An¬
walt » vr . v. Wänker dahier gegen Professor vr . Micheli »
Ed . Poppen , Drucker der „ Freiburger Zeitung "

, und Friedrich

Becker , Redakteur diese» Blatter , wegen Beleidigung durch die
Presse sank heute Abend bei ungeheurem Zudrange deS Publikum »
die Verkündung de» Unheil » statt . Der Ankläger hatte den Antrag
gestellt , die genannten Angeklagten der verleumderischen Beleidigung ,
jedenl - SS der Beleidigung im Sinne der §§ 185 . 186 de » R .St .G v -
de» Ankläger » durch die Presse für schuldig zu erklären und deßhalb
vr . Micheli » zu einer 6 monatlichea , den Verleger E ». Poppen und
den Redakteur Friedrich Becker zu einer »wöchentlichen Gesängniß -
strase zu verurtheilen .

Dar Urtheil lautete dahin , daß dir Angeklagten Professor vr . Mi -
cheli» und Ed . Poppen von der Anklage freizusprechen , der Redakteur
F . Becker dagegen wegen Beleidigung zu einer Geldstrafe von 100

j Mark , sowie zu '
,z der Kosten de» Strafverfahren » zu verurtheilen ,

der Ankläger aber in ?/, dieser Kosten zu Verfällen sei. Bekanntlich
waren der Drucker und der Verleger der „ Freiburger Zeitung " nicht
blo » wegen de - von Professor vr . Micheli » heirührenden iakriminir -
ten Inserat », sonder « auch wegen einiger Artikel der geuannten Zei¬
tung angeklagt und , ist die Berurtheilung nur bezüglich dieser letzteren
erfolgt .

HFreiburg , 12 . F -dr . Der hiesige « ewerbeverein
hat kürzlich beschlossen, regelmäßig wiederkehrende sog . Unterhaltung » ,
abende für Sewerbelehrlinge abzuhalteu . E » soll dadurch den Lehr¬
lingen Gelegenheit geboten werden , sich iu zwangloser heiterer Weis «
durch Deklamation , Gesang und Musik zu unterhalten und sollen die -
selben so von verschiedenen anderen Vergnügungen abgehalten werden ,
welche dem geistigen und körperlichen Gedeihen nicht förderlich sein
können . Der erste derartige Unterhalluug » abend war von 107 Lehr -
lingen besucht , welche allem Anschein nach recht vergnügt waren . Der
Gesangverein de» Arbeiter - BildungSverein » der mehrere Gelänge da¬
bei vvrtrvg , wirkte wesentlich dazu mit , den Abend für die jungen
Leute zu einem heiteren , vergnügten zu wachen . Nach de » Tage » Last
und Mühen , nach Besorgung der Geschäfte in der Werkstätte und der
Ausgaben der Gewerbeschule ist dem Lehrling ein derartige » Vergnügen
in Ehren wohl za gönnen und können die Jungen , vorausgesetzt , daß
dabei die richtige Aussicht und Leitung nicht fehlt , uur gewinnen . —
Die hiesige Gewerbeschule , deren zwaugiweiser Besuch durch
Ort » statut vorgeschrieben ist, zählt gegenwärtig über 600 Schüler .

Heute Morgen wurde im Alleegarten in der Nähe der Rempart -
kaserne ein Soldat de» hiesigen Infanterieregiment » an einem Baume
hängend gefunden Derselbe hatte einen Schuß im Gesichte und lag
da » hiezu verwendete Terzerol neben der Leiche . Allem Anschein nach
Hot fich der Unglückliche , nachdem er die Schlinge um de » Hals gelegt ,
um seine Absicht auch ficher zu erreichen , erschossen. Die Motive zu
diesem Selbstmord find unbekannt .

Handel « nd NerreLM .
Sieurster FrattksU 7 kcr Kurszettel im Hauptblatt

M. Seile .
HasdekSberichtr.

Ore -gvn LEolifornia RailRoad . Die Netto -Einnahme
dieser Bahn pro Januar beträgt laut telegraphischer Miltheilung
G .D . 10,600 gegen G .D . 5200 im gleichen Monat de » Vorjahre »,
' Berlin , 12 . Febr . Getreidemarkt . ( Schlußbericht .) Weizen per
April -Mai I7ZL0 , s - r Mai -Juni 176 . - , per Juni -Juli 179 .— .
Roggen per Febr . 121 .50 , per April -Mai 121 — per Mai -Juni
121 .— . « üböl 57 .25 , per Febr . 56 .80 , per « prtl -Mai 57 .80 ,
per Mai - Juni 58 .10 . Spiritus ioev 51Z0 , per Febr .-März 51 .60 ,
per April -Mai 12 .30 , per Mai -Juni 52 .50 . Hafer per April -Mai
115 .- , per Mai -Juni 117 . - . Trüb «.

Köln , 12 . Febr . ( Schlußbericht .) Weizen — , loco hiesiger 19 — ,
low feiernder 18 .— , per März 18 . — , per Mai 18 .10 . Roggen
loco hicsit-er 14 .50 per März 11 .80 , per Mai 12 . 15 . Hafer
effektiv 1250 , per März 12 .10 . Rüböl loco 31 .10 per Mai 30 .80 ,
per Oktbr . 31 .30 .

Bremen , 12 . Febr . Petroleum . ( Schlußbericht . ! Standard white
Io u 9 . 15 , per März 9 .25 , per April 9.30 , per Mai 9 .40 , per
Aug .-Dezbr . 10 . 10 . Fest . — Amerikanische » Schweineschmalz (Wtl -
e°k) 37 - . Pf .

Pesth , 12 . Febr . Usanceweizen 8 .42 bi» 8 .47 fl. Offerte schwach.
Weizen , Gerste und Mai » fest. Andere » ruhig .

Weizen Qualität 72 ?/. ,, Kilogramm 8 .45 bi» 8 .55 fl. Weizen Qua¬
lität 78 -1,0 Kilogramm 9 .45 bi» 9 .50 fl . Roggen Qualität 70 — 72
Kilogramm 5 .60 bi» 5 .80 fl. Gerste 62 bi» 63 ' /, !, Kilogramm 6.60
bi» 8 .50 fl. Neuer Hafer Qual . 41 — 43 -/,g Kilogr . 5 .40 bi»
5 .60 fl. Mai » 4 .35 bi» 4 .45 fl. Hirse — bi» - fl . Rap , - fl.
Spicitu » — fl.

rPori », 12 . Febr . RUbA per Februar 83 .50 , per März - April
84 . — , per Mai - August 85 25 , per Sept . Dez . 86 .50 . — Spiritus
Per F :bruar 57 .— , per Mai -Auguft 56 .50 — Zucker weißer , d:»p.
Nr . 3 per Februar 61 .25 , per Mai - August 62 .25 . Mehl . 8 Mar¬
ken v- r Februar 58 50 . per März - April 59 . — , per Mai -Juni 59 .50 ,
p : r Mai -August 59 .75 . Weizen per Februar 26 .75 , per März -
April 26 .75 , per Mai -Juni 27 . , per Mai - August 27 .25 . Roggen
per Februar 17 .— . pe . März -April 1725 , per Mai -Juni 17.50 ,
per Mai -August 17V0 .

A n t w e r p e n , 12 . Febr . Petroleummarkt . Schlußbericht . Stim¬
mung : Behauptet Raffinirte » Type weiß disponibel 23 ' / , b. . 23 ' / , B .

New - A « rk , 11 . Febr . ( SSlußkurse .) Petroleum in Nrw - Aork
9 »/ , dto . in Philadelphia 9 ' /, . Meb ! 3 .70 , Mai - <old ,- ixed) 48 ,r .,cde: Wmterweizen 1,10 , Kaffee, Rio gvcd sair 14 " , . Havanna -
Zucker 6-/, . Getreidefracht 5 , Schmalz Marke Gilcvx 7-/, Speck 5 ' /, .

Baurmvoll -Zusuhr 19000 V . AuSfnbc nvco Ernßbrnannirn 8000 B .,
dto . naP oem EvmineNt 8000 B - — Erie -Eisevbahn 25 - /z

Witterungsbeobachtlingeu
ber meteocologischeu Station Karlsruhe.

Baro¬
ck Q Meter.
Februar
12 Mngs . 2 Uhr 739 5

Ra-dl« « Uhr 746 .0
13 . Mr «s. 7llhr ! 750 .7

Thermo¬
meter
m 0 .

Z- 92
Z- 3 .2
Z- 3 .2

! Keuch- !
ttakeitbi

Prok. !

87
94
90

Wiad. Htmmlt. LOMkrtusg -

SW .
N .

bedeckt Regen .
- vkranderlich .

Verantwortlicher - Redakteur
Heinrich Goll in Karlsruhe .

Bürgerliche Recht- Pflege.
Brschlags-Berfüguilg .

H .285 . Rr . 1968 . Bachen .
In Sachen

Lifette Auerbach in Götzingea
gegen

den flüchtigen Müller Karl Jo¬
sef Ehmanu von d«, ,

wegen 342 M . 86 Pf . nebst
Aus vom 1 . Mai 1874

und 516 M . 78 Pf . nebst
5 "

o vom 22 . Dezember 1874 .
Beschluß

I . ES wird auf da» fich nach Angabe be¬
klagenden Theil » aus ca . 350 M . belaufende
Guthaben best beklagten Theil » bei Bürger¬
meister Holderbach von da b>» zum Betrage
der klägerischen Forderung von wie »den
Beschlag gehegt und dem letztgenannten
Schuldner aüsgegeben bi » zu erfolgender
weiterer gerichtlicher Beifügung bei Vermei¬
dung doppelter Zahlung den bezeichnetea
Betrag nicht heimzuzahlen .

2 . Hiervon erhält der beklagte Theil Nach¬
richt , innerhalb einer Frist von vierzehn
Tagen den klagenden Theil zn befriedigen ,
« idrigenfall » dem Letztere« die mit Beschlag
belegte Forderung in dem bezeichnten Be¬
trage an ZahlungSstatt zugewieseo würde .

Zugleich wird dem Beklagten onsgegeben ,
«inen am Orte de» Gericht » wohnenden
Gewalthaber aufznstelleri , widrigenfalls alle
weiteren Verfügungen und Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung , wie wenn fie der
Partei eröffnet wären , an dem Sitzungiorte
de» Gericht » angeschlagen würden .

Buchen , den 7 . Februar 1879 .
Großh . b - d . Amt »gericht .

Selb .
Orffeutlichr Auffordernngeu.

H .96 . Nr . 1429 . WaldShnt . Jo¬
hann Vögtle von Hauensteia besitzt in der
Gemarkaug Hochsal folgende Liegenschaften :

a ca . 1 Vierlg . 30 Rathen Acker in der
mittleren Schwanden , neben Richard
Vögle von Hanenftein und der Straße
nach Hauenftein ;

d ca . 2 Vierlg . 34 Rth . Acker in der un -
tern Schwanden , neben Philipp Vögle
nnd Adlerwirth Ruch in Hauensteia .

Der Eigentham - erwerb de » Johann
Vögtle uud ferner Vorfahren ist im Brund -
buche nicht eingetragen .

Auf Ansuchen desselben werden daher alle
Diejenige » , welche daran iu den Grund - und
Psandbücheru nicht eingetragene , auch sonst
nicht bekaunte , dingliche Rechte , leheurecht
liche oder stdeikomwiffarische Ansprüche ha¬
ben «der za haben glauben , hiermit aafgesor -
bert , dieselben

binnen 2 Monaten
dahier aazumelderr oder gelter .d zu machen ,
widrigensoll » diese dem Johann Vögtle ge¬
genüber für erloschen rrklört würden .

Wald »hut , den 18 . Januar 1879 .
Großh . bod . Amtsgericht .

Petri .

H .136 . Nr . 5557 . Pforzheim .
In Sachen

der Saroline Bammerle ,
Ehefrau de» Gastwirth » Laut »
Dambacher io Langenstein¬
bach,

gegen
unbekannte Dritte .

EigenthumSanspruch betr .
Beschluß .

Der AufforderrmgSklägkNn fielen aus Ab¬
leben ihre » Vater » , Laadwtrth Michael
Bammerle von Jspnog -n , im Jahre 1872
1 viertel 18 Ruthen Acker im LeufelSgrund ,
« eben Friedrich Hemwruger und Gottfried

j Feiler , und 3 Viertel 30 Rathen Acker im
Waisenrain , neben Jakob Lhristoph Trautz
und Fabrikant August Kiehnle , beide Grund -
stücke ans hiesiger Gemarkung gelegen , al «
Eigeuthum zu . Dieselbe hat beide Grund¬
stück « weiter veräußert , da» Gewährgericht
verweigert aber die Bewähr de» Eigenihum »-
übergangS . weil die Liegenschaften im Grund
buck nicht eingetragen find .

Aas Antrag der « affordernngtklägetin
werden Diejenigen , welche lehearechtliche
oder fideikommiffarische Ansprüche ohxr ding -
lich« Rechte ckft den besagten Grundstücken
hoben aber zu haben glauben , aufgefvrdert ,
solche

binnen zwei Mvnaten
anher geltend zn machen , widrigen » solche
der derzeitigen Besitzerin der Grundstücke
gegenüber verloren gehen .

Pforzheim , den 31 . Januar 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht

I . Buß .
H2I0 Nr . 6960 Mannheim .

> . In Sachen
j de» Hirschwirlh » Jakob Stu -

fer von Schrieihnm
gegen

- Unbekannte
Eigertham betr .

Beschluß .
Jalob Staser , Hirfchwirth von Schries¬

heim , besitzt ein Hau » in SchoeSherm in
der Oberstadt nebst Scheuer , S 'all , HauS -
und Hvfplatz , sowie ungefähr 20 Rathen
Acker. Diese « Hau » ist nur zur Hälfte im
Grundbuch « der Stadt Schriesheim einge¬
tragen .

Da der Gemeinderath in Schriesheim fich

weigert , die andere Hälfte zum Brundbuche
riazntragen , so werden alle Diejenigen , wel¬
che bezüglich dieser Hälfte in den Grund -
und Pfandbüchern nicht eingetragene ,
auch sonst nicht bekannte dingliche Rechte ,
lehenrechtliche oder fideicowmtffarische An¬
sprüche haben oder zn haben glauben , auf -
gefordert , solche

binnen 2 Monaten
dahier geltend zu machen , widrigensall » die¬
selben den neuen Erwerbern gegenüber für
erloschen erklärt würden .

Mannheim , den 25 . Jannar 1879 .
Großh . bod Amt - gericht .

H o f m a n n .
H.185 . Nr . 868 . Taaberbischof » «

herm .
Beschloß .

Maria Anno Schmitt vva Hochhausen
besitzt aus der dortigen Gemarkang ohne ge¬
nügende ErwerbSnrkittide folgende Liegen¬
schaften :

1.
51 Rathen Weinberg im Holsching , « eben

Johann Thvma und Johann Freund , im
Anschlag von 85 M .

, 2
51 Ruthen Acker auf dem Hausenberg ,

neben Peter Freund Ww . und Ignaz
Fceundschig , im Anschlag von 65 M .

3
15 Rathen Wicsea , neben Lehrer Saur

und Sebastian Frank im Anschlag von
36 M

4
54 Ru hen Ack -r im Hehr - loch, neben

Ponkcaz Hörner uud Wendelin Haa », im
Anschlag von 15 M .

E » werden deßhalb alle Diejenigen , welche
an diesen Grundstücken nicht eingetragene ,
auch sonst nicht bekannte dingliche Rechte ,
lehenrechtliche oder fideikommiffarische An¬
sprüche haben oder zu haben glauvea , aus -
geso. decr , solche

biunea zwei Moaatea
dahier geltend zu machen , widrigenfalls die¬
selben der Maria Anna Schmitt gegen¬
über für verloren erklärt würden .

Touberbischostheim , 9 . Januar 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht .

E l s n c r .
H168 . Nr . 2058 Lahr .

Erlöschen dinglicher Rechte b : tr .
Unter Bezug ans da » diesseitige Äurjchrei -

bcn vom 26 . November p I ., Nr . 17,169 ,
werden die dort bezeichneten Rechte und An¬
sprüche an der daselbst beschriebenen Liegen¬
schaft dem Simon Siel ert von JcheuhOm
und seinen 4 Kindern , Bouisaz , Michael ,
Johann und Ludwig Liefert gegenüber

für erloschen erklärt .
Lahr , den 30 . Januar 1879 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Eichrodt .

> H 16,9. Nr . 2059 . Lahr .
! Erlöschen dinglicher Rechte betr ?
! Nachdem ans unser AuSschreibea vom 28 . >
November v. I ., Nr . 17,056 , keine der dort !
bezeichneten Rechte und Ansprüche au den !
ta !elbst beschriebenen Li-g-nschastell g- ltrnd ^

,icĥ ^ ch^
^
d̂ ,̂

^^ '̂
^ z Hwitth - H !fgemacht wurden , werden solche d. rSa ^ me, E ^ ft ^ « app -lrod -ck wird - ufgegsben ,Erb Wwe . . geb . Maier , von Fnesenherm ^ Betröge bei Vermeidung doppelter Zah -

gegenüber für erloschen erklärt . lung nur dem fürsorglichen Maffepfleger ,

dort bezeichneten Art auf da» beschriebene
Grundstück nicht angeweldei wurden , so

^werden solche ber Maria Eva Ei ermann
von Höpfiagen gegenüber für erloschen er¬
klärt .

Lauberbischofrheim , 28 . Januar 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht .

L l s n e r .
Gantt«

H .311 . Nr . l798 . Lchern . Sämmt -

Lohr , den 30 . Januar 1879 .
Großh . bad Amttgericht .

Eichrodt .

H .170 . Rr . 2060 . Lohr .
Erlöschen dinglicher Rechte betr .

Nachdem ans unser Au - schreiben vom 25 .

Gemeioderechner Weisenbach von Kap¬
pelrodeck, zu entrichten .

^ Achern , den 11 . Februar 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

j vr . Roller .
vopprö .

H .148 . Nr . 2999 . E n g e u . 1 . InNovember ° - 3 . Nr . 16 .984 k°,ne der dort ^ Bant,ach - de» Jvh . Hang von Schl
'
a . tb-r - ' ch" °t" ' Recht - und » n prüche de » « . « r . werden all - diesemgen « länbiger .daselbst beschriebenen Liegenschaften gM -nd '

schein der heutigen Schnldenliquidation »^
Ta,fahrt ihre Forderungen nicht angemel -

Engel N . . bezhw . den Erben deS s Jakob haben , von der vorhandenen Masse auS -n « elI . von Altenheim seaenübn für ^ 1, ^
"

! II . Die Ehefrau de» Gantmanne », Ferdi¬
nand «, gib . Bach , wird für berechtigt erklärt ,
ihr Vermögen von dem ihre » Ehemannes

^abzusondern .
Engen , den 30 . Januar 1879 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Kiefer .

H104 . Nr . 1522 . Billingeu .
Präklusiv - Bescheid .

Die « aut de , Fr . Joses Wiehl
von Dürrheim betr .

^ .. 1- Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre« übler von Gnßheim gegenüber Ü Forderungen vor oder in der hiatioen Taa .2 E d - r. Proz -Ord . für oerloreu erklärt , fahrt nicht - » gemeldet hoben . «Ln hicr
°

-
^ Müllhem «, den 5 . Januar 1879 . mit von der Vorhand - neu Masse au »ae -! Großh . bad Amtsgericht . ŝchloffen. " "
, Lederte . i « « » iß s 1060 P .O . wird die « he-
! H188 . Nr . 3840 . Offenbar ^ . Da srau de » Gantmann », Anna , geb . Lngeffer ,

ge l I . von Altenheim gegenüber für
loschen erklärt

Lahr , den 30 . Januar 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Eichrodt .
Beck

! H .213 . Nr . 8700 . Müllheim . Da !
ans die diesseitige Aufforderung vom 8 S. N 0- !
vember 1878 (Karlsruher Zeitung vom 30 ?
November 1878 ) Ansprüche der bezeichneten

.Art au die dort genannten Liegenschaften
!nicht geltend gemacht worden , so werden
solche hiermit dem neuen Erwerber Karl

auf diesseitige Aufforderung vom 4 . Rov m - vou Dürrheim für berechtigt erklärt, ihrber v . I ., Rr . 32,625 , keine Ansprüche erho - Vermögen von dem ihre » Ehewonnr » ab -
den worden , so werden diese Ansprüche auf znsouderu .
die dort beschriebenen Liegenschaften dem ! Billiugen , den 27. Januar 1879 .
neuen Erwerber , kathol . Kirchensolid Pri « ^ "

dach , gegenüber für erloschen erklärt
! Ofs -iiburg , den 31 Januar 1879 .

Großh bid Amtsgericht .
Saur .

> Ludwig .
' H .186 . Nr . 108 . T - uberbischos ».
h e » m .

Beschluß .

Großh d,d Awirgei.icht.
K n ö r z e r .

H .150 . Nr . 1205 . Psalleudsrf .
Präklusivbescheid .

Die Gant ke» Ludwig Beser
von Neubrovu betr .

Beschluß .
Alle Diejenigen , welche bi» heute ihre

Ansprüche nicht geltend gewacht habe « ,
Nachdem auf diesseitige Verfügung vom werden von der vorhandenen Masse auSge -

4 . Oktober v . J ., Nr . 13,956 , Ansprüche der schloffen.



Gemäß z 1060 P .O . wird
erkannt :

ES sei die Ehesrau deS GantmannS ,
Antonie , ged. Singer , für berechtigt
zn erklären, ihr Vermögen von dem
ihres Ehemannes abzusondern.

Pfolleodorf , den 31 Ianoar 1879 .
Großh bad . Amtsgericht.

M ü r t h .
H87 . Nr . 1935 . M ü l l h e i w . -

Di « Gant gegen Christian
Haenßlervon Auggeo.

I . Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor oder in der heutigen Tag¬
fahrt nicht angemeldet haben, werden hier-
mit von der vorhandenen Masse auSge-
schloffen .

II . Wird die Absonderung deS Vermögen¬
der Ehefrau Karoline Haenßler , geb Hum¬
mel von Roggen, von dem ihres Ehegatten
Lhristiari Haenßler von da ausgesprochen.

Müllheim , den 23 . Januar 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

Ltderle .
H .138 . Nr . 943 . Waldkirch .

Die Gant gegen Zimmermauu
Koarad Nopper von Unter -
glotterthal betr.

AnSschluß - Erkenntniß .
Alle diejenigen Gläubiger , welche bis zur

heutigen Tagsahrt ihre Forderungen nicht
angeweldek haben , « erden von der vor¬
handenen Masse ausgeschlossen .

Waldkirch, den 28 . Januar 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

S p e r i.
H .231. Nr . 1609 . T r i b e r g.

Präklusivbescheid .
Die Gant

gegen
Gebrüder Rohrwasser von
Furtwangea betr .

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen bis heute nicht angcmeldet ha¬
ben , werden hiermit von der vorhandenen
Masse ausgeschlossen .

Triberg , den 4 . Februar 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Singer .
Wolpert .

H.178 Nr . 4031 . O f s e n b u r g.
AuSschlnß - Erkenntniß .

In der Gant deS Bierbrauers AndreaS
Jn nker von Appenweier werden alle Die¬
jenigen , welche in der Schuldenrichtigstel¬
lung »-Tagfahrt ihre Forderungen nicht an¬
gemeldet Haien, damit von der vorhandenen
Masse anSgrschlvsseu.

Ossenburg , den 31 . Januar 1879 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Ganter
H.153 . Nr . 5910 . Pforzheim .

AnSschloßerkenntniß .
In der Kant gegen Schreiner Wilhelm

Stotz von hier werden Alle, welche ihr«
Ansprüche nicht vor oder in der Tagsahrt
vom 31 . v. MtS . anmeldeten , von der Masse
ausgeschlossen .

Pforzheim , den 1 . Februar 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Birk .
H.L09. Nr . 684S. Mannheim .

Die Gant de - Drehers
Emil Fischer hier betreffend.

Beschluß .
Ja obiger Laotfache werden alle diejeni¬

gen Gläubiger , welche dir jetzt ihre Forde¬
rungen nicht angemeldet haben , mit allen
ihren Ansprüchen von der Bantmasse aus -
geschloffen .

Mannheim , den 29 . Januar 1879.
Großh . bad. Amtsgericht.

Ullrich .
H.283 . Nr . 1817. Wein heim .

AnSschluß - Erkenntniß .
I . S .

mehrerer Gläubiger
«egen

die Gantmaffe deS Nikolaus
K l i n g ia Heddesheim,

Forderung und Vorzugs¬
recht be r .

Diejenigen Gläubiger , welche ihre An-
spräche an die Gantmasse bis heute nicht
avgemeldet haben , werden mit solchen von
der vorhandenen Masse hiermit ausge¬
schlossen.

Weinheim, den 5. Februar 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht.

ISckle .
H .293 . Nr . 3260 . Ueberlingen .

Die Gant gegen Konrad
Labhardvon Salem betr.

Allen Schuldnern des HolzhändlerS arid
SägmüllerS konrad Lab hart in Salem ,
gegen welchen wir Gant erkannt haben,
wird bei Vermeiden doppelter Zahlung aus-
gegeben , ihre Sibulddctrrffntsse nur an den
Maffepfieger , Bürgermeister Jaun inj
Mimmenhausen , zu bezahlen. j

Ueberlingen, den 8 . Februar 1879 . -
Großh . bad . Amtsgericht,

v. Woldeck .

Vermögensabsondenlsgea.
H .298. « iv .- Nr . 6L5. Walds Hut . Die

Ehefrau des Eduard Ellensohn in St .
Blasien , Louise , geb. Willwaan , hat dahier
eine Klage gegen ihren Ehemann auf Ber -
wögenSabsonderung eingereicht uvd ist zur
Verhandlung hierüber Tagsahrt in die
öffentliche Gerichtssitzung am
Donnerstag dem 27. Mär , d. I . ,Vorm . 8 >„ Uhr .
ungeordnet ; war hiermit zur Keuntniß -
nähme für di« Gläubiger veröffentlicht wird .

WaldShut, den 6. Februar 1879.
Großh . bad . KreiSgericht .

Junghann S.
Seifert .

H .277 . Nr . 610. Civil-Kamwerl . Frei -
bürg . Die Ehesrau de» Joses Thalhau -
se r, Sophie , geb. Heitz , in Freiburg , wurde
durch Unheil vom Heutigen für berechtigt er-
klärt , ihr Vermögen von dem ihre- Eheman¬
nes abzusöndern ; woS zur Kenntoiß der

H .85.

In
von
vom

Gläubiger gebracht wird.
Freibnrg , den 26 . Januar 1879.

Großh . bad. LreiS- und Hosgericht .
H a a ».

Kretzdorn .
H272 . Nr . 2692 . D onanes «hingen .

Die Gant gegen Martin
Hap ple von Sumpsohren be¬
treffend.

Gemäß 8 1060 der P . O . wird
erkannt :

Die Ehefrau der Gantmanu »,
Katharina , geb . Weisser, von Suwps -
ohren , sei berechtigt, ihr Bermö -
gen von dem ihres EhemaneS abzu-
sondern.

« . R . W.
Donaueschingen, den 4. Februar 1879.

Großh bad . Amtsgericht.
ZtPf -

Armbrustcr .
Nr . 852 . St . Blasien .

Die Gant gegen JosesWieSler ,
Wirth von Schluchsee, betr.

Gemäß 8 1060 d. b. P . O . wird
ausgesprochen :

Die Ehesrau der GontmarinS , Josefine ,
geb Schmidt , wird für berechtigterklärt , ihr
Vermögen von dem ihres Ehemannes abzu¬
sondern.

B. R . W.
So geschehen,

St . Blasien , de» 29. Januar 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.
Birkenmayer .

H .97 . Nr . 1746 . Eppingen .
der Bant gegen Jakob Schmitt
Schlüchtern wurde mit Erkeuntniß
Heutigen die BermögenSabsondirnug zwi¬
schen dem Gavtmann und seiner Ehefrau ,
Louise, geb. Schön , auf Antrag der Letzteren
ausgesprochen.

Eppingen , den 30 Januar 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

K u g l e r.
H .137 . Nr . 5858 . Pforzheim .

Die Kant
gegen

Rudolf Bürklin , Inhaber der
Firma Gebrüder Bürklin von
hier betr.

Beschluß .
Gemäß 81060 P O . wird die Vermögens -

absouderung zwischen dem Gavtmann und
seiner Ehefrau , Marie , geb. Nagel, ausge¬
sprochen .

Pforzheim , den 1 . Februar 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

Birk .
H .233 . Nr . 6510. Pforzheim .

Die Gant
gegen

Schreiner Ernst Kästner von
hier betr.

Beschluß
Gemäß 8 1060 P . O . wird die Bermö -

qenSabsonderung zwischen dem Gantmana
nud seiner Ebefrau , Karoline, geb . Psromer ,
hier ausgesprochen.

Pforzheim , den 5. Februar 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

Birk .
Nr . 6499 . Pforzheim .

Die Gant
gegen

Schreiner Wilhelm Stotz von
hier betr

Beschluß
Gemäß 8 1060 P . O . wird die Vermö¬

gend absouderung zwischen dem Gantmann
und seine " Ehesrau , Louise , geb. Satz , hier
ausgesprochen.

Pforzheim , den 5 . Februar 1679.
Großh . bad . Amtsgericht.

Birk .
H .94 . Nr . 3119 . Rastatt . Gemäß

8 1060 wird
erkannt :

Die Ehefrau des GantmannS Ernst
Birn still hier, Anna , geb. Laier,
wird für berechtigt erklärt, ihr Vermö¬
gen von dem ihres Ehemannes abzn-
sandern.

Rdstatt . den 27 . Januar 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

Hott .
H .60. Nr . 6769 . Mannheim .

Beschluß .
Auf Antrag der Ehckrou de» Dreher -

Emil Fischer , Margaretha , geb Adler, in
Mannheim wird mit Hinsicht aus 8 1060
Pr .- O .

erkannt :
ES sei dieselbe für berechtigt gu ec-

klaren, ihr Vermögen von demjenigen
ihre» Ehemannes obzusondern.

Mannheim , den 28 . Januar 1879.
Großh . bad Amtsgericht.

Ullrich .
Nr . 7585. Mannheim .
Die Gant des Bäcker - Karl
Pserschingin Mannheim betr.

Beschluß .
Aus Antrag der Ehefrau deS BäckersKarl

Pfersching , Anna Mario , geb . Besserer,
in Mannheim wird mit Hirficht aus 8 1060
Pr .- O .

erkannt :
ES sei dieselbe für berechtigtzu er¬

klären, ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusöndern.

Mannheim , den 1. Februar 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

Ullrich .
Brrschollesheitsvnfabrev .

G .41 . 3 . Nr . 38,461. Bruchsal .
Weber Franz Dörrmann von Heidels¬
heim ist im Jahre 1850 auf die Wander¬
schaft gegangen und seit dem Jahre 1864 ist
von demselben keine Nachricht eiugelausen
und ist deßhald von dessen Schwager Jakob
Lorenz II . voo Heidelsheim der Antrag ge¬
stellt, denselben für verschollen zu erklären.

ES wird nun in Folge dessen Franz
Dörrmann aufgeforderr,

binnen Jahresfrist

H43 .

HL34 .

H .202 .

von seinem lermaligen Luseuthalt Nachricht
zu geben , widrigeuS jenem Antrag stattge¬
geben und dar rückgelasseue Vermögen dem
Antragsteller in fürsorglichen Besitz überge¬
ben werden wird.

Bruchsal , den 4 . Dezember 1878 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Schätz .
H .99 . Nr . 1747 . Eppingen . Franz

Jakob Rechner von Tiesenbach, wie erho¬
ben seit 24 Jahren von Tiefenbach an un¬
bekannten Orten abwesend, wird ausgefor-
dert,

binnen Jahresfrist
von seinem gegenwärtigen Aufenthaltsort
Nachricht zu geben , widrigenfalls seine Ab¬
wesenheit an unbekannten Orten anerkannt ,
mithin er jür verschollen erklärt werden wird.

Eppingen , den 30 . Januar 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht .

K u g l e r .
<k«t» itadtair,g« .

H .198. Nr . 1148 . Schönau . Johann
Friedrich Graß von Jttenschwand wurde
durch diesseitiges Eikeantöiß vom 14. Jan
d . I ., Nr . 593 , verbristandrt und für densel¬
ben Joses M arte rer , Landwirth von Holz,
ulS Beistand bestellt , ohne dessen Mitwirknog
der Verbeistandete weder rechten, noch Ver¬
gleiche abschließen , Aulehco aufnehwen , on-
greifliche Kapitalien erheben, noch hierüber
Empfangsscheine gebe» nud Güter veräu¬
ßern noch verpfänden darf.

Schönau , den 1 . Februar 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Geiler .
H143 . Nr . 3888 . Bruchsal . Mit

Erkeuntniß vom 27. Dezbr . v. I . , Nr .
41,227 , wurde Josef Pfeiffer Ww «. von
Stettseld entmündigt und derselbendie Ver¬
waltung ihre- Vermögen» enthoben.

Bruchsal , den 31 . Januar 1879.
Großh . bad. Amtsgericht.
E . v. S t o ck h v r u.

H129 . Nr . 2160 . D u r l - ch.
Beschluß .

Jakob Gaß ledig von Weingarten wurde
durch diesseitiger rechtskräftige» Erkeuntniß
vom 3 . v . M . im Sinne de » L.R .S . 489
entmündigt . Al» Vormund deS Entmün -
digten wurde Landwirth Franz Saß von
Weingarten bestellt .

Durlach , den 1 . Februar 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Diez .
H .174 . Nr . 1470 . Kork Kronen-

wirth WaffeuschmidS Wittw « von BoderS-
Weier wurde durch diesseitige» Erkeuntniß
vom 26 . v . M. verbeipandet. Al» deren
Beistand ist Jakob Wundt von dort er-
nannt .

Kork , dea 31 . Januar 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht.

R a m st e i n.
Nr . 1367. Wein heim .

Die Entmündigung der Karl
Leo Fischer ' S Ehefrau , Elisa¬
beths, geb . Horchler, von Wein-
Heim betr.

Durch Erkeuntniß vom5 . Dezember 1878 ,
Nr . 13,487 , wurde die Ehefrau de» Karl
LesFis «her von hier . Elisabeths,geb . Horch,
ler, wegenGeistesschwäche entmündigt . Zum
Vormund für dieselbe wurde Landwirth
Philipp Bi « nhauS von Weiuheim ernannt .

Weinheim , den 28. Januar 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

I ä ck l e.
Erbetuweisuuge «.

H .235 Nr 1988 . Dononeschiugen .
Die BerlassenschastderPau -

line Günter von- hier betr.
Der Ehemann der Paulive Günter , ged.

HLSler, Joses Günter von hier, hat am Ein¬
weisung in Besitz und Gewähr der Ber -
laffenschaftder f- Ehefrau nachgesucht

Etwaige Einsprechen hiergegen find
binnen 2 Monaten

anher vorzubringen , widrigeusallS der ge-
stellten Bitte entsprochen werden wird .

Donaueschiugeu , den 1 . Februar 1879 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Zipf .
Lutz .

H.286. 1 . Nr . 1930 . Buchen . Küfer
Johann Valentin Kempf Wtb ., Luise , geb.
Blum , in Altheim, hat um Einweisung in
Besitz nud Gewähr der Verlaffenschaft ihres
ft Ehemannes nachgesucht .

Einsprachen dagegen sind
binnen 2 Monaten

anher vorzubringen , widrigeusallS dem ge¬
pellten Ansuchen entsprochen werden wird.

Buchen, den 6 . Februar 1879 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Selb .
H . 164 . Nr . 5485. Heidelberg . Die

Ehefrau deS am 7 . November 1878 verstor¬
benen SteinhouerS Alexander WeiSbrod
vonHandschuchSbeimhat um Einweisung in
die Gewähr der Nachlassesihres Ehemannes
gebeten.

Etwaige Einwendungen hiergegen find
binnen drei Monaten

diesseits zn erheben, ansoust dem Gesuche
pattgegeben würde.

Heidelberg den 31 . Januar 1879.
Großh - bad. Amtsgericht .

Büchner .
H .90 . Nr . 5620 . Heidelberg .

Beschloß ,
Die Wittwe deS Mauer » Aadr . H a rt -

m anu von Neckargewünd , Louise , geb.
Fahrenkops, wird , nachdem die diesseitigen
Aufforderungen vom 9 . Jnli oud 5 . Novbr .
v. IS . ohne Einsprache geblieben find, in
Besitz und Gewähr der Berlaffenschast ihre»
ft Ehemannes eingewiesrn.

Heidelberg, den 28. Januar 1879 .
Großh bad. Amtsgericht.

S t i g l e r.
H .156. Nr . 1151. Schovsheim . Da

aus tue diesseitige Aufforderung vom 3 . De
zember 1878, Nr . 10,855 , keine Einwen¬
dungen geltend gemacht wurden , so wird die j
Wittwe deS Johann Georg Homberger ,

Anna Magdalena , geb . Matterer , von Schil -
lighof in den Bests und die Gewähr des ge-
lammten Nachlasse - ihre- »erstorbenenMain
neS hiermit eingewiesen.

Schvpfheiw, dea 30 . Januar 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Stigler
Ecb »otlad »»ge«.

H 162 . Morbach . Maria Anna
Schweiß , Ignaz Schweiß , Franz Simon
Schweiß unsJosepha S chweiß , sämmt-
lich von Herbolzheim an der Jagst , find zur
Erbschaft de » ledigen Heinrich Joseph
Schweiß von Herbolzheim berufen .

Da der AafenthaltSort dieser Erbberech¬
tigten unbekannt ist , so werden sie zn den
TheilaagSverhandlungen mit Frist von

drei Monaten
unter dem Bedeuten öffentlich anher sorge
laden, daß, wenn sie nicht erscheine », die
Erbschaft Denen werde zugetheilt werden,
welchen sie zokäme, wenn die Borgeladenea
zur Zeit de » Erbaufalls nicht mehr am L«
den gewesea wären

MoSbach , den 1 . Februar 1879.
Großh . Notar
Bender .

H .163. MoSbach . Franz Thomas
May von Reudenau , unbekannt wo abwe
send, ist znr Erbschaft seine » Bater », de»
Taglöhner » Dominik May von Neudenau ,
berufen.

Derselbe wirb zu den LheiluagSverhand -
lnngen mit Frist von

drei Monate »
unter dem Bedeuten anher vorgeladen , daß,
wenn er nicht erfcheint, die ErbschaftDenen
werde zugetheilt werden, welchen sie znkäme,
wenn der Borgeladene zur Zeit deS Erbau -
sall» nicht mehr am Leben gewesen wäre.

MoSbach, dea 1 . Februar 1879.
Großh Notar
Bender .

H .229 . Säckingen . Rosa , geborene
Baumgartner , gebürtig von Hotiiagen ,
angebliche Wittwe de» Ottomar Garteawauu
von St . Gallen , in Zürich wohnhaft gewesen
und jetzt vermißt , wird hiermit ausgesordert,
sich zu dea TheilungSverhandlnuge » auf da»
am 4. v. M . erfolgte Ableben ihre» Bruder »,
Alexiu» Baumgartner , lediger Taglöh¬
ner von Hvttingen ,

binnen 3 Monaten
dahier zu melden, widrigenfalls die Erbschaft
Denen zugetheilt würde , welchen sie zukäme ,
wenn die Borgeladene zur Zeit deS Erban¬
fall» nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Säckingen, den 7 . Februar 1879.
Der Großh . Notar

B r o m b a ch.
Haadelörrgister -EiattSgr .

H . 19S. Nr . 1973. S t « ck a ch.
Beschluß .

Zum Firmenregister wurde unter Orda .»
Zahl 68 heute eingetragen :

Firma „ Katharina Ru » grin Win -
terspürea " .

Inhaberin derselben ist di« HandelSfrau
Katharina , geb. Moll , verehelicht mit Satt¬
ler Julius Range in Winterspüren .

Da » eheliche Güterrecht ist dar im König¬
reich Sachsen gesetzlich geltende .

Stockach , dea 21 . Januar 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

D o r n e r .
Ballwrg .

H197 . Nr 2l50 . Stockach .
Beschluß .

Z « O .Z . 11 deS Firmenregister » — Fir¬
ma Nepomuk Gim mi in Stockach — wurde
heute eingetragen :

„ Die Firma ist « loschen."
Stockach , den 27. Januar 1879.

Großh . bad . Amtsgericht.
D v r n r r .

Ballweg .
H.93. Nr . 938 . Waldkirch . Die

Führang der Handelsregister betr. Zu O .Z .
23 de» GeseUsckoslSregisterS : Die offene
Handelsgesellschaft Melter und Rie » in
Waldkirch hat ihren Niederlassung» »« von
Waldkirch nach Karlsruhe verlegt.

Waldkirch, de« 30 . Januar 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

S p e r i.
H.204 . Nr , 2488 Baden . Za O .Z.

18t> Firma August Gaus in Baden - Baden
wnrde heute eingetragen : dir Prokura de»
Adolf Kuhn von Herdolzhcim ist znrückge -
»ogkn

Baden , den 5 . Februar 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

Fr . Mallebrein .
H .165. Nr . 6209 . Heidelberg . Zn

O Z . 335 de » Firmenregister » wurde ein¬
getragen :

Die Firma „ Hvlda Killy Nach -
folg« " in Heidelberg ist erloschen .

Heidelberg, den 31 . Januar l 879.
Großh . bad . Amtsgericht.

Büchner .
H .18. Mannheim . In da- Handels- ^

regiper wurde eingetragen :
I . O .Z . 242 de. Firm .- Reg. Band II

die Firma »L. de Lort " in Mann¬
heim , Zweigniederlassung mit Haupt -
sstz in Köln. Inhaber Lorenz de
Tort , Kausmaun , wohnhaft in Köln.

2 . O .Z. 236 de» Ges. Reg. « d. II zur
Firma „Knecht L Hoefer " ' Die
Gesellschaft wurde unterm 15. Januar

l . I . ausgelöSt, der Thetlhaber Jean
Haeser übernimmt sämmtliche Akti¬
ven und Passiven.

3. O .Z . 243 de , F - R . Bd . 1l Firma :
„ Jean Ho es er " in Mannheim , mit
Inhaber gleichen Namen».

4. O Z . 423 deS8es -Rcg. Bd . il Firma :
„ Knecht L Reinhardt ' in Mann¬
heim. Die beiden zur Firmevzeich
nnng gleichberechtigten Theilhabcr
dieser nolerm 15. l. M . errichteten,
offeneft HandelSjeftüschast find die
dahier wohnhaft, „ Kausleute Friedrich
Heinrich Knecht u . Berttzold Stein -
Hardt

5 O .Z . 424 de- « cs - Reg. vd . 1l
Firma : „ Bernhard Mayer Söhne "
io Mannheim .

Der zwischen Michael Mayer und LuiseMaas zu Mannheim unterm 30 . Jani1878 errichtete Ehevertrag bestimmt, daßjeder Tbeil nur die Summe von 100 M . in
die eheliche Gütergemeinschaft tinwirst und
alle » übrige Vermögen von derselben au»,
schließt und da» GüterrrchlSverhöltniß nach
de« L.R .S 1500 und slgde . zn beurtheileu ist.

Mannheim , den 27. Januar 1879.
Großh bad . Amtsgericht.

Ullrich .
Strafrechtspflege.

Ladung « and Fachodung« .
H 305 . Nr . 1310 Konstanz .

I . » . G.
gegen

Ernst Graf von Ueberlingen,
wegenVerletzung der Wehr -
Pflicht

Beschluß .
Zar Haaptverhandlang sind « die öffent¬

lich« Gerichtssitzung statt am
Mittwoch dem 26. Februar ,

Vorm . ' /zL Uhr ,
wozu der Angeklagtemit dem Bedrohen vor-
geladea wird , daß im Falle seine» An»-
bleiben» daS Urtheil nach dem Ergebniß der
Untersuchung werde gefällt werdeo.

Konstanz, den 30 . Januar 1879.
Großh . bad. Kreis- und Hosgericht.

Strafkammer .
Stein .

Nothweiler .
UrtheilSverlSildmlg« .

H .139. Nr . 1354 Wolsach . J . U. S .
gegen Reservist Adrian Thenrer von
Schapdach wegen naerlanbter Auswande¬
rung wird ans gepflogene Haoptverhandlnnst
zu Recht erkannt :

Reservist Adrian Thenrer v»
Schapbach sei wegen unerlaubter
Auswanderung in eine Geldstrafe va»
50 M . uns in die Koste« de» Straf¬
verfahrens zn vernrtheilen .

B . R . W.
Die» wird dem flüchtigen Angeklagte»

hiermit öffentlich verkündet.
Wolsach , den 31. Januar 1879.

Großh . bad . LmiSgericht.
H. Kohlunt .

H . 140. Nr . 1355. Wolsach .
J .U.S . gegen Reservist Georg Haa » »»»
Gutach wegen «nerlonbtrr LuSwanderuag
wird ans gepflogene Hanptverhaodlnng z«
Recht erkannt :

Reservist Georg Haa » von Gut¬
ach sei wegen unerlaubter AnSwande-
rong in eine Geldstrafe von 30 M . ».
in die Kosten de» StrasoersahreuS zn
vernrtheilen .

B. R . W.
Die » wird dem flüchtigen Angeklagte »

hiermit öffentlich verkündet
Wolsach, den 31. Januar 1879.

Großh . bad. Amtsgericht.
H. K o l u a t.

Berm . Bekarrutmachrmge«.
F .218 . 1 . Kork .

AuS den Domänenwaldungen Wtllpetter -
uad Eudingerwald werden a«

Samstag dem 28. d. M.
81 Eichen I.. 21 ll . nud 21 III . « lasse

einer nochmaligenBersteigernag auS- esetzt.
j sZusammenkunft wieder auf dem Ge-
weindehause in H -ffelharst, Morgen » 9 Uhr.

Kork , den 10 . Februar 1879.
Großh , bad . BezirkSforstxi.

Bogt .
F .156 . 2. Rr . 178. GeruSbach .

Holzversteigerrmg .
AuS Domänenwaldongea werden ver¬

steigert,
Montag de « 17 . d . M .,

Morgens 10 Uhr ,
aus dem Rathhao » in Bern - bach

1. AuS dem Distrikt „ Schwarzen -
gehren " bei Sulzbach .

Stämme : 1 Eiche III . Kl. . 8 IV. Kl., 1
Tanne II . Kl. , 7 III . Kl .. 18 IV . Kl,2 Lärchen IV . Kl.,

Klötze : 5tannrnr II . Kl . . 191ll . Kl^ S
IV . Kl ;

472 Ster buchenes , 5 eichene« und 77
Nadelholz Scheitholz ;

194 Ster buchene » , 24 eichene» und 267
Nadelholz.Prügelholz .

II . AuS dem Distrikt „ GernSberg "
bei Gernsbach :

3 Ster launene » Scheitholz , 1 Ster
eichenes und 106 Ster taaneae » Prü -
i-elholz .

Die Waldhüter Detscher in Sulzbach
und Welsch in ObertSroih zeigen da» Holz
aus Verlangen vor .

Gernsbach, den 5 . Februar 1879.
Großh . das . BezirkSforstei.

Körnige .
F .284 Buchen .

Versteigmmgs-Ankü»-
digung.

Ru» den Freiherrl . von Rüdt ' jchen
Waldungen , Eb : rstad >er Linie, werden
Dienvag den 18 . Februar d. I ,

B -« mittags 10 Uhr ansaug,ud ,
im Hiebschlag , Distrikt Kohlplatte, Hain «
padter Gemarkung , öffentlich versteigert :

364 Fichtrastämme ,
3 Forlenstämwe .

288 Fichtenftaogeu .
Die Fichten- und Forlenstämwe eignen

sich zu Ban - uvd Nutzholz
5 Holländerstämme,
9 Stämme Eichen, Wagaerholz .

Bachen, den 8 . Februar 1s79 .
Freiherrl von Rüdt ' che» Rentamt

Eb-rtzadt zn Buchen.
I . -serger .

Druck und Verlag er G . Braun ' schen Hosbuchdrnckerei .
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